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Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
die Monate Februar und März werden bei der
Hwedition sowohl wie bei sämmtlichen Post -
« rsttlten angenommen.

Te !egr ««im
-f- Seriin , Sb. Jan . Das Abgeordnetenhaus nahm

heute in dritter Lesung die Gesetzentwürfe über die Kosten
einer anderweitigen Regulirung der Grundsteuer in Schles¬
wig -Holstein , Hannover, Hessen -Nassau und Meisenhei« an,
ferner über die zu »erkaufenden Sorten von Stempelmarken ,
»brr die Haltung der Amtsblattes und der Gesetzsammlung
in Lauenburg, über die Aufhebung der Meßabgabe in Frank¬
furt a . d . O . und genehmigte in jweiter Lesung die Vor¬
lage über das Kostenwesen in AuSeinandersetzungssachen.
Bei der zweiten Berathung des Justizetats wurde der ganze
Hustiz- Cinnahmetitel nach längerer Debatte über das gegen¬
wärtige Gefangenen -ArbeitSsystem genehmigt. Bei der De¬
batte Aber die dauernden Ausgaben sichert der Justizminister
die Vorlegung des von Löwenstein nnd Lasker gewünschten
GerichtSorganisativns- Gesetzes zu und tritt den Behaup¬
tungen Schröders (Lippstadt) über das angeblich häufig nicht
gerechtfertigte Vorgehen der Staatsanwälte entgegen. An der
Debatte hierüber nahmm auch Lasker. Windthorst (Meppen) ,
Petri, Hänel und Drescher Theil. Auf die bezügliche An¬
frage HauckS erklärte der Justizminister, daß er den Zeitpunkt"
für die Vereinigung der Leitung des Gefängnißwesens als
iwch nicht gekommen erachte . Der Antrag Rickerts , die Po¬
sition betreffend die Erhöhung des Gehaltes des Justiz-
UnterpaatSsekretärs an die Budgetkommisfion zu verweisen,
wird angenommen . Der Antrag Wächters aus Ansetzung
von 3750 Mark für die Kaffenkuratoren bei den Stadt -
grrichten und von 1800 Mark für die freiwillige Gerichts-
barM ausübenden Richter des Berliner Stadtgerichtes, wird
abgelrhnt . Zu weiterer Debatte geben noch die von Frantz
gewünschte dienstliche Dispenfirung der katholischen Gericht«,
beamten an katholischen Feiertagen und die von Magazynski
bemängelte Qualifikation der Dolmetscher in der Provinz
Posen Anlaß . Der Etat wurde im Uebrigen bis Kap . 79
unverändert angenommen. Fortsetzung morgen .

Bei der Stichwahl zum Reichstage wurde im 80. säch¬
sischen Wahlkreise BrockhauS gegen den socialdemokratischen
Gegner gewählt . Im Wahlkreise Annaberg wurde Holtz-
mann (nationallibcral) gegen Breitfeld (konservativ) gewählt .

Deutschland .
KarlSrnhe, S6. Jan . Seine Königliche Hoheit der Erb-

-roßherzog ist heute früh von Heidelberg nach Berlin abge-
reist, einer Einladung Sr . Majestät »es Kaisers folgend,
Allerhöchstwelcher den Wunsch kundgegeben hat , Seinem
Enkel am Geburtstage des Prinzen Wilhelm , Sohn Sr .
Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen des
Deutschen Reichs und von Preußen , die Investitur als
Ritter des Schwarzen -Adler -Ordens zu ertheilen.

Der Erbgroßherzog reist daher heute über Kassel , wo
Hbchstderselbe mit Sr . Köuigl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm
zusammentrifft , nach Berlin, wohnt dort am 27 . d . der
VolljährigkeitSerklärung seines Vetters an, betheiligt sich den
88. an dem Capitel des Schwarzen-Adler-Ordens und ge¬

denkt am Montag den 29. Januar wieder in Heidelberg
einzutreffe».

ä . Berlin, 24. Jan . Was wir von Anfang au behauptet
haben, daß die russische Regierung trotz der großen Schwie¬
rigkeiten, mit denen sie zu kämpfen habe . »or einem Kriege
nicht zurückschrccken werde , hat seine volle Bestätigung durch
die mit verdoppelten Anstrengungen fortgesetzten russischen
Kriegsrüstungen erhalten . Nicht nur daß den sämmtlichen
54 russischen Eisenbahndirektionen der Befehl zugegangen ist,
sich so rinzurichten , daß sie vom 27. Jan . ab starke Mili¬
tärtransporte zu bewerkstelligen haben, auch die fernere Mo -
bilisirung von 5 Divisionen Infanterie nebst 8000 Mann
Reiterei und einer starken Abtheilung Artillerie spricht da-
für, daß der Krieg mit aller Energie Seitens Rußlands ge¬
führt « erden soll , lieber den künftigen Oberbefehlshaber
find noch keine Dispositionen getroffen , obschon die Hoff¬
nung aufgegcbm werden muß , daß der Großfürst Nicolai
Nicolajewitsch , der bekanntlich zum Höchstkommandirenden
der Südarmee designirt war , dieses Kommando übernehmen
wird . Hieraus erklärt es sich denn auch , daß noch immer
davon die Rede ist , Feldmarschall Manteuffel werde in die
russische Armee cintrete« und eine Reihe rühmlichst bekann¬
ter Stabsoffiziere , so u . A. den Major v . Roon, mit nach
Rußland führen . Was an diesem offiziös wiederholt de-
mentirten Gerücht Wahres ist , wird sich bald Herausstellen.
/ Die wachsame Haltung der „Nord . Allg. Ztg." gegen¬
über Frankreich scheint auch in der nächsten Zeit noch keine
Aenderung erleiden zu sollen . Es herrscht in unseren maß¬
gebenden Kreisen die Ansicht vor , daß die französische Re¬
gierung in der That mit de« Plane umgehe, aus den orien¬
talischen Wirren möglickst Kapital für den „ Rcvanchekrieg"
-egen Deutschland zu schlagen und mit allen Mitteln da¬
nach strebe , Rußland von Deutschland zu trennen, ein fran¬
zösisch - russisches Bündniß anzubahnen , welchem dann auch
schließlich die österreichisch - ungarische Regierung beitrcden
werde. In der That werden auch die Vorbereitungen zu
einem eventuellen Kriege von Seiten Frankreichs mit großer
Energie betrieben. Ein ganz besonderer Antheil an den
Hetzereien und Umtrieben gegen Deutschland wird den Orle¬
ans zugeschrieben , welche sich der stärksten Hoffnung Hin¬
sehen , durch einen Krieg gegen Deutschland die Republik
umstoßen und den französischen Thron für ihre Dynastie
erobern zu können .

y Berlin , 24 . Jan . Stach hieher gelangten Briefen aus
dem Elsaß werden die 6 Autvnomisten eine eigene Gruppe
im Reichstage bilden und sich von ihren ultramvntanen
Landsleuten derart scheiden, daß sie im Hause ihre Sitze in
der Nähe der Fortschrittspartei einnehmen werden.

Von heute werden täglich größere Wahlversammlungen
der hiesigen liberalen Parteien stattfindcn . Die parlamen¬
tarischen Mitglieder derselben find zur Theilnahme eingela¬
den worden . In der „Urania" , wo sich die Nationallibr-
ralen versammeln, sollen die Abgg. Or. Lasker, <>r . Techow ,
Or . Wehrenpfennig , Or . v . Sybcl u . A . sprechen , während
im „Kaisersaal der Passage " die Fortschrittspartei tagen
wird und die Abgg. Or. Virchow , Richter (Hagen) , von
Sauckkn -Tarputfchen , Windthorst (Bielefeld) u . A. das
Wort ergreifen werden.

Die neuesten Wahlvorgänge in Sachsen lassen keinen
Zweifel darüber übrig , daß die Socialdemokraten bei keiner

einzigen der dortigen engeren Wahlen , an denen sie betheiligt
sind, ihren Kandidaten durchbringen werden . Ebensowenig
dürfte dies in Breslau und im 3. Berliner Wahlbezirk der
Fall sein. Nur Reichenbach Ncurodc scheint ihnen gesichert
zu sein, dagegen werden sie möglicher Weise Altona bei der
Neuwahl verlieren. . Ihre Vertreter im Parlament werden
also die Zahl 12 nicht übersteigen . Daß dieses Resultat
trotz der Mithilfe der Ultramontanen sehr niederbeugend für
die Socialdemvkraten sein muß, ist selbstverständlich . Einen
neuen Wermuthstropsen goß ihnen heute der Abg. v . Schor -
lemer -Alst in den Becher , indem er sagte , daß er sich sehr
wundere , wie man seiner Partei den Borwurf machen könne,
daß sic mit den Socialdemokraten stimme . Er könne es
übrigens den Ultramontanen gar nicht verdenken , wenn sie
den Socialdemokraten anstatt den Nationalliberalen wählen .
Hr. v . Schorlemer meinte ferner , daß die Anhänger seiner
Partei so viel Ueble » von dm Nationalliberalen erfahren
hätten , daß sie es einmal mit den Socialdemokraten ver¬
suchen könnten . . . . Nach diesem naivm Geständniß ist es
erklärlich , daß die Ultramontanen aller Orten Ordre erhal¬
ten, ihre Stimmen den Socialdemvkraten zu geben . An dm
Centrumsmännern liegt als » nicht die Schuld, daß die Com -
munisten nur ein Dutzend stark in den Reichstag einrücken .

Berlin , 25. Jan . (Kln . Ztg .) Das Krönungs- und
Ordensfest findet auf Befehl des Kaisers nicht am 28 . d. ,
sondern am 11 . Febr. statt ; Samstag, 27. Jan . , wird ein
Ordenskapitel abgehalten , zu welchem die Erbgroßherzoge
von Weimar und Baden hier eintreffen. — Die gestern er¬
wähnte Nachricht . Graf Andraffy habe bei den letzten Be¬
sprechungen da» Berliner Memorandum als Ausgangspunkt
weiteren Gedankenaustausches empfihlrn , stimmt zwar mir
den Angaben neuerer Wiener Korrespondenzen allem An¬
schein nach überein , doch wird noch immer bezweifelt , daß
das offizielle Oesterreich sich schon jetzt einer gemeinsamen
Okkupation geneigter zeige, als dies früher der Fall war.

ft Straßbnrg , 25. Jan . Seit einigm Tagen haben
nun auch an der südöstlichen Front unserer Stadt»die Nie¬
derlegungsarbeiten der Befestigung- Werke begonnen. ES ist
die« gleichzeitig der Anfang zu den neuen Univcrsitätsbauten,
welche mit Ausnahme der medizinischen Institute an die be¬
zeichnte Stelle der Stadt zu liegen kommen . Man hofft
noch in diesem Jahre einen Theil der Universitäts-Stern¬
warte und des chemischen Laboratoriums vollenden zu können.

Bestimmt verlautet , daß der Landesausschuß zu Anfang
des kommenden Monats hier zusammenberufen werden soll.
Als wichtigere Gesetzesvorlagen, welche an denselben ge¬
langen sollen, bezeichnet man Gesetzentwürfe betreffend die
Aufbringung der Kosten für den Elementarunterricht nnd
die finanzielle Situirung der sogenannten Mittelschulen
wie Realschulen , höhere Töchterschulen u . dcrgl .

Im Befinden des Hrn . Oberpräsidenten ist noch immer
keine wesentliche Besserung eingctrrten und ist derselbe noch
gezwungen , das Bett zu hüten.

Unter den jüngst veröffentlichten allerhöchsten Ernennun¬
gen der Gemeindevorstiinoe für den Bezirk Oberelsaß ver¬
mißt man jene des Bürgermeisters und der Beigeordneten
von Kalmar. Es wird daraus gefolgert , daß auch für diese
Stadt eine kommissarische Gemeindeverwaltung eingerichtet
werden soll , und zwar wird der Kreisdirektor Frhr. v. Ham -

In Aaude».
Ben Iesephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung au» Nr . 22.)

Er nah» den Hut und ging in'r Freie , seine heiße Stirn zu küh-

len . Als er von einem langen Spaziergange heimkehrte, war er so
weit zur Ruhe gelaugt, daß er sich überzeugt hatte, :r dürfe da» Ver¬

langen seiner Eltern , ihn « iederzusehen, nicht unberücksichtigt lasten,
rr müsse nach Hause, wenn er damit auch dem unerwünschten Zu¬
sammentreffen mit Frau von Düren entgegeagehe. Vielleicht be-

thätigte er seine männliche Selbständigkeit am besten dadurch, daß er

brr Begegnung nicht anSwich nnd dennoch seinen freien Wille«

wahrte . War war es denn auch weiter, ein energische » New machte
der leidigen Sache ein schnelle» Ende ! Er konnte jetzt schon lächeln,
wenn er sich da» Ebenbild seiner blonden Schwägerin , mit den au »»

bruck - losen blauen Augen, al» seine Gattin dachte . Sein verwöhnte»

küostlerauge schloß sich unwillkürlich vor diesem Phantafiegebilde , und

eine andere holde Erscheinung tauchte plötzlich vor ihm aus : ein dunk¬
ler Lockenkopf mit schwarzen , leuchtenden Augen, blühenden Wangen
«nd eine» kirschrothen Lippenpaar. Eine Helle Gluth flammte über

seine Stirn . „Was wird Emely sagen , daß ich fort muß , ich dachte
noch nicht an sie," flüsterte er »or sich hin. Mit zwei Sätzen war er
über den Flur gesprungen und stand vor der, der seinigen gegenüber-

liegenden Thür , die er, ohne da» seinem Klopsen antwortende Herein
zu erwarten , schnell öffnete . E» war ein einfach , aber mit zierlicher
Sauberkeit eingerichtete » Zimmer , in da» er trat , dem die wohlze,sieg¬
ten Blumen , die die Fensterborde bestanden, einen freandlichen Schmuck
verliehen. An dem einen Fenster saß über eine Handarbeit gebeugt,
ein junge» Mädchen, da» sich bei seinem Eintritt schnell erhob.

. Goten Abend, Emely," ries er fröhlich , . ist Mama Herbig zu
Hanse ? ich muß sie sprechen ."

. Dir Mutter ist «»»gegangen, sic hatte einige Einkäufe zu wachen,

ich denke aber, sie kommt bald nach Hause," entgegnet« da» Mädchen,
» ich will Ihnen verrathen , daß sie neue Vorhänge an Ihre Fenster
schaffen will."

»Mag sie die nur vorläufig im Kasten lassen, " sagte er, . ich reise
nach Hause."

Emma ließ die Arbeit in den Schooß finken.
„Sie gehen fort ?" fragte st« mit tiefem Erschrecken in, Blick und

Stimme .
Er nickte stumm.
„Und bald ?" fragte sie weiter.
„ Spätestens in acht Tagen ."

„Auf lange ? " Jetzt zitterten unverkennbar Thränen in ihrer
Stimme .

Er zuckte die Achseln .
„Aus Monate gewiß , « er weiß, ob ich überhaupt zurückkomme."

Allerdings war er vollkommen entschlossen zur Rückkehr , und fünf
Minuten früher hätte er ihr einfoch versichert , daß er »ach 2 bi» 3

Monaten wieder hier sein werde . Ihr Erschrecken , ihr kaum verhehl¬
ter Schmerz übten einen solchen Zauber auf ihn , daß er der Ver¬

lockung nicht widerstehen konnte , diesen Gefühlen, statt sie zu dämpfen,
neue Nahrung zu gebe» . Er war sich selbst diese» Wunsche» kaum

bewußt , er fühlte nur , daß ihm da» Blut in die Schläsen stieg und

sein Herz heftig schlug , al» sie nun wartloS den Kops über da» Näh¬

zeug beugte und Lhräne nach Thräne auf die Arbeit niederttopfte .

Hier wurde er geliebt , hier sprach sein Herz ; wenn er sich mit Emm «
verlobte, so war da » die beste Antwort aus der Eltern Wunsch hin¬

sichtlich Valerie von Düren . Dieser Gedauke fuhr wie ein Blitz durch

seinen Kopf, er hatte vorher nie daran gedacht , daß er Emma liebe,
daß sie ihn lieben könne , e» war ein freier und unbefangener Verkehr
zwischen ihm und dem jungen Mädchen gewesen . Al» er vor drei

Jahren Frau Herbig die Zimmer abgemiethet, war sie noch fast ein
Sind gewesen ; ihr fröhliche » Wesen hatte ihn entzückt , er hatte schnelle

Freundschaft mit ihr geschloffen und hatte stundenlang in Frau Her¬
big'» kleinem Zimmer gesessen, um mit ihr zu plaudern und ihr seine
Skizzen zu zeigen , für die ste ein lebhafte » Interesse verrieth. Er
hatte au » ihrem Namen da » ihm wohlklingendere Emely gemacht , und
sie hatte ihn Anfang» harmlo» Arnold genannt, bi» allmälig da» förm¬
lichere „Herr Graf " daran » gewordenwar . Darüber hatte er gelacht und
er nicht dulden wollen, Frau Herbig aber hatte geweint, Emm, sei kein
Kind mehr , nn » da müsse da» vertrauliche Wesen ein Ende haben .
Arnold »erstand den ihm damit gegebenen Wink nicht , ihr Verkehr
blieb derselbe. Er war täglicher Gast in Frau Herbig » Zimmer , er¬
zählte Emma von seinen Studien , zeigte ihr jede seiner Skizzen , und
dafür brachte sie ihm von ihren Spaziergängen , die sie am Sonntag

^
Nachmittag mit der Mutter , oder au den Werktage », die für sie eif¬
rige Srbeit - tage waren , bisweilen in früher Morgenstunde machte,
Feldblumen mit , die er daun za schönen Sträußen geordnet i" seine«
Zimmer fand. Nur da» Eine hatte Frau Herbig nie gestattet, daß
er ste aus diesen Spaziergängen , wie er e» so »ft gewünscht, begleite»
durste . Wie er auch gebeten , Emely diese » »der jenen schönen Punkt ,
den er eatdeckt , zeigen zu dürfen, diesen oder jenen Gang , den ste be-
sonder» liebte, mit ihr gemeinsam machen zu dürfen, Frau Herbig
hatte stet» erklärt , da» schicke sich nicht. So hatte er sie fast immer
nur in Gegenwart der Mutter gesprochen. Erst vor einigen Wochen
hatte diese die oft verweigerte Erlaubniß endlich ertheilt, daß Emma
ihm zu einem Bilde sitzen dürfe. Zuerst hatte sie verlangt, Arnold
solle zu Hause malen, ste « olle wenigsten » bei den Sitzungen zugegen
fein. Erst auf seine dringenden Vorstellungen, daß da» unmöglich
sei, daß er nicht Plötzlich sein Atelier au» der Akademie in seine Woh -
« nng verlegen könne, daß er da» Bild unter den Augen seine » Leh¬
rer » malen wolle, und daß Niemand etwa» Erstaunliche» oder Ta¬
delnswertste» darin finden werde , wenn Emely sein Atelier zu de»
Sitzungen besuchte , hatte Frau Herbig eingewilligt. Sie hatte ihm
erst zwen- ober dreimal gesessen, in diesen wenigen Stunden de» Allein -



merstein zu Kalmar als zukünftiger Bürgermeisterei-Verwal¬
ter bezeichnet. I

In den nächsten Tagen, 31 . Januar und S. Februar,
wird der bekannte Konvertit Hr. Loyson — früher Pater
Hyacinth — zwei Borträge über „Das zukünftige Leben"
und „Da- jüngste Gericht " hier halten.

H Leipzig , 23 . Jan. (Aus der Rechtsprechung des
ReichS -Oberhandelsgerichts). Gegen die Direktoren und den

p Prokuristen eines großen Bankhauses im Reichslande waren
Anklagen wegen Wechselstempelsteuer-Hinterziehung erhoben,
in welchen sich die Strafanträge auf beinahe 200,OM M.
beliefen . Nur einer dieser Fälle gelangte zur Entscheidung
-er obersten Gerichtshofes. Der Prokurist entschuldigte näm¬
lich den Mangel der Stempelmarken damit , daß mit dem
Aufkleben ein Handlungsgehilfe beauftragt gewesen , wie dies
bei allen Banquicrs üblich sei ; in der Nachlässigkeit des
Bediensteten tv .inc man keine dem Prokuristen zur Last fallende
Hinterziehung finden . Die Nichtigkeitsbeschwerde wurde
Verworfen , weil objektiv eine Hinterziehung vvrlag und sub¬
jektiv der Prokurist gefehlt hat , als er den von ihm voll¬
zogenen Wechsel aus der Hand gab, ohne daß die Stempel -
warke sich darauf befand .

Ein Lokomotivheizer war in Folge zwanzigjähriger Dienst¬
leistung erblindet , indem namentlich das Ausströmen der
glühenden Luft aus der Feuerbüchse den Augen sehr schädlich
ist . Derselbe verlangte Entschädigung auf Grund des
Reichs-HaftpflichtgesetzeS vom 7. Juni 1871 , unterlag jedoch
mit dieser Klage in allen Instanzen . Das Gesetz verlangt
nämlich einen „Unfall " , d. h. ein vom gewöhnlichen Gange
des Eisenbahn-Betriebes abweichendes Ereizniß, und das
kann nicht angenommen werden , wenn eine Dienstverrichtung
an sich im Laufe der Jahre schädlich wirkt . Aus dem
gleichen Grunde wurde eine andere Klage zurückgewiesen , in
welcher der Eintritt eines SchlagflasseS dem anstrengenden
Dienste eines Schaffners zugeschrieben wurde , ohne daß

, irgend ein besonderes Ereigniß sich zugetragen hatte .
Bedauerlich ist das fortwährende Wachsen der Zahl der

Unfallprozesse , was darauf hinweist , daß das Gesetz mangel¬
haft ist und dringend der Revision bedarf , die freilich nur
im künftigen Allgemeinen deutschen bürgerlichen Gesetzbuch
mit Erfolg geschehen kann .

Uebrigens sind an der Zunahme der Prozesse auch die
Unfallsversicherungenschuld, da manche Assekuranzgescllschaften
den versicherten Prinzipalen in der Police zur Pflicht machen,
wegen jedes Unfalles einen Rechtsstreit zu führen , sobald
es die Gesellschaft verlangt , was dann fast regelmäßig ge¬
schieht.

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 25 . Jan. Es haben in der letzten Zeit, dem

Vernehmen nach nicht bloS zwischen den katholischen, sondern
auch zwischen diesen und den nichtkatholischen Mächten aber¬
mals' Verhandlungen über die Eventualität einer Erledigung
des römischen Stuhls stattgefunden und es haben diese Ver¬
handlungen im Allgemeinen vorläufig das Ergebniß gehabt,
daß speziell die katholischen Mächte nicht blos ihre Absicht
zu erkennen gegeben , sondern die Pflicht übernommen haben,
von allen denjenigen althergebrachten Rechten Gebrauch zu
machen, welche die volle Regelmäßigkeit der Papstwahl nach
den kanonischen Satzungen sicherzustellen den Zweck haben.

Italien
Ueber das Befinden Pius' IX. wird dem „ Wiener Tag¬

blatt" aus Rom geschrieben : „Der Papst leidet an einem
starken Katarrh und an Beklemmungen der Brust . Obwohl
sein Aussehen zu keinen ernsteren Besorgnissen Anlaß gibt,
sagte sein Arzt Pelagallo dieser Tage zu einer hohen Per¬
sönlichkeit : „Der h . Vater war beim Empfang der Ordens¬
chefs sehr heiser. Dieser Brustkatarrh ist nach meiner An¬
sicht ein Symptom von ungeheurem Ernste. Von einem
Augenblicke zum anderen kann Pius !X. plötzlich sterbe»,
wenn man es am wenigsten erwartet. Ich will dem Papste
nichts sagen , um ihn nicht zu erschrecken , aber trotz seines
guten Aussehens befindet sich Pius IX . in ernster Gefahr."

Frankreich .
^ Paris , 25. Jan . Dem „Journal des DobatS "

wird der Text der Erklärungen mitgetheilt, welche die Ver¬
treter der Mächte in der vorletzten Sitzung der Konfe¬
renz von Konstautinopel (vom 18 . Januar) abgegeben
haben . Sie lauten :

sein - hatte er zuerst in einzelnen Augenblicken ein Empfinden davon
gehabt, daß ein tiefere» Gefühl fie an einander fessele. Ein plötzlich
«nslenchtende » Licht de» Verstehen» in ihren Augen , ei« jähe - Er -
rälhen , ein schnelles Verstummen , hatten auch auf seiner Stirn eine
Helle Flamme aufschlagen lasten, hatten sein Herz stürmisch schlagen
gemacht , hatten ihn erst nach einer langen Weile da» rechte Wort fin¬
den lasten, um wieder ein unbefangenes Gespräch einzuleiten. Die
Erinnerung an diese momentan beseligenden , aber auch schnell ver¬
gessenen Augenblicke erwachte in ihm, ihm war es plötzlich, al- habe
er nur in ihnen gelebt , al» seien fie da» Glück und Licht seines Le¬
bens gewesen.

„ Ihr Bild bleibt nun unvollendet , Emely "
, sagte er, und unter dem

Eindrücke seine » raschen Gedaukengange» zitterte «ine wunderbare
Weichheit in seinem Tone .

Sie nickte stumm.
„ Oder nein, " fuhr er fort, „ ich will e« mitnehwen und au» der

Erinnerung fertig machen , dann sehen Ihre lieben Augen mich in
der Ferne an — wie fie mich jetzt permanent vermeiden"

, schloß er
halb lachend . (Fortsetzung folgt.)

F Pari » , 24 . Jan . Die Komische Oper wachte gestern
deu für Musikfreunde interessanten, aber vor dem großen Publikum
mißglückten Versuch, da» au» dem Jahre 1810 batikende und um jene
Zeit sehr populäre Werk von Nicolo lJsouard ) : „Aschenbrödel "
(OeuäriUvu ) in ihr Repertoire aufzunehmen . Rur zwei oder drei
Nummern der Oper sprachen heute noch an uod eine tiefere Wirkung
» achte blo» ein in die Oper eingelegte» Ballet , von Melodien von
Lalli und andern Meistern an» der Zeit Ludwig XIV .

General Jgnatiesf : Da e» uns gänzlich au einer Grundlage
der BeiMpdigilirg fehlt und die IlltzerhafitMigro nscht fovw^ unen
Herden Mnep , -erachtet di- kaiserliche ReMtung , hHch» « MW "
hie Ehrt

"
habe, da^ ,«iue Verlängerung Kt KonstrenzsitzungeA ganz

ungerechtfertigt wäre . Ebenso wird die Anwesenheit ihre» Botschaf¬
ters in Konstautinopel überslüsfig, sobald seine von den Vertretern
aller Garantiemächte unterstützte Stimme da nicht mehr da» Gewicht
hat , da» der einwüthigen Kundgebung eine» von Liebe zum Friede «
und zu der Erhaltung eingegebrnen europäischen Wunsche» gebührt.
Ich erkläre daher zu meinem großen Bedauern , daß, wenn in »er
nächsten Sitzung (Samstag ) die ottomanischen Bevollmächtigten uns
nicht melden , daß die hohe Pforte die ihr von dem Marquis von
Salisbury witgetheilten Grundbedingungen angenommen hat, ich nicht
ermächtigt bin , ferner an den Unterhandlungen Theil zu nehmen, und
Konstautinopel ohne Verzug »erlassen werde.

Graf Lhandordy : Eine aufmerksame Lesung der Vorschläge,
welche der außerordentliche Bevollmächtigte England » im Namen der
sechs Mächte aufgestellt hat , wird die Mitglieder der »»manischen Re-
gi-ruug von dem Geiste der Mäßigung und Versöhnung , dem sie ent-
sprnngen find , überzeugen. Bon ihrer Antwort darauf kann die
ganze Zuknnsk de» Kaiserreich» abhängen . Ein jugendlicher und wei¬
ser Fürst hat unlängst den Thron bestiegen , eine neue Verfassung ist
proklamiri worden. Die durch diese Ereignisse geweckten Hoffnungen
können sich aber nicht erfüllen , wenn die Türkei eine isolirte Stellung
einnimmt . Sie bedars de» Frieden », de» Kredit», der Ruhe und einer i
guten Verwaltung . In Folge unheilvoller fiiionzieller Operationen !
hat sich die türkische Regierung gegenüber den meisten europäischen !
Staaten schon in eine sehr schwierige Lage gebracht und fie sollte sich i
hüten , diese noch zu verschlimmern. Allerdings ist da » gegenwärtige
Ministerium zu den gesunden Lehren in Finanzsachen znrückgekchrt , !
aber c» muß nun auch die günstige Gelegenheit zur Bn - sührung sei-
ncr guten Abfichten benutzen. E» liegt in diesem Augenblick in sei¬
ner Hand, der Arbeit, dem Gewerbe und Handel die Sicherheit zu
geben , die fie vonnölhen haben. Seine Verantwortlichkeit wäre groß
vor dem Lande und der Geschichte , wenn e» sich statt die Bahn der
Versöhnung , die sich ihm auschut, zu betreten , wozu alle Interessen
und die Freunde der Türke « ihm raihen , weil e» die Bahn de» Fort -
schritt » und der wahren Völkergröße ist , auf'» Gerathewohl von den
Ereignissen mit fortreißen ließe.

Sir Hemy Elliot : Ich habe Befehl , mich nach Abschluß der
Konserenz nach London zu bbgeben , vorher aber einen Geschäftsträger
bei der Pforte zu beglaubigen.

Graf ZichY erklärt , daß er sich den Auslassungen de» Marquis
von Sali - bury anschließt. Ec ist von seiner Regierung beauftragt ,
der hohen Pforte zu melden, daß er im Falle der Ablehnung der von
den Garantiemächten gestellten Bedingungen nach Wien zurückkehren
und die Führung der Botschaft Sr . K . K . Apostolischen Majestät in
die Hände eine» Geschäftsträger» legen wird .

Hr . Calice : Ich bin zu der Erklärung ermächtigt , daß, wenn
» ie von dem Marquis v . Salisbury mitgetheilten Vorschläge im
Prinzip nicht angenommen werden, ich den Schlußanträgen Sr . Exc.,
denen zufolgedann die Konserenz keinen Boden für weitere Berathungen
mehr haben wird, beitreten muß und demgemäß mit den anderen Be¬
vollmächtigten oufbrechcn werde.

Freiherr v . Werther : Für den bedauerlichen Fall , daß die hohe
Pforte sich weigern sollte, die ihr von den Vertretern der sechs Mächte
gemachten Vorschläge im Prinzip zu genehmigen, habe ich die Weisung
erhalten , im Verein mit meinen Kollegen zu handeln und mit ihnen
Konstantinopel zu verlassen , um nach vorgängiger Ernennung eines

Geschäftsträger» nach Berlin zurückzukehren.
Graf Corti : Ich habe die Ehre , den Vorschlägen und Er -

Wägungen, welche der Marquis von Salisbury ber Konferenz milgc-
theilt hat , deizutreten , und halte es für meine Pflicht , gleichzeitig im
Namen meiner Regierung zu erklären , daß fie jede Verantwortlichkeit
für die Folgen , die auS einer Ablehnung derselben entstehen könnten,
von sich wei » t.

^ Paris , 25 . Jan. Die (gemäßigte) republikanische
Linke ernannte gestern folgenden neuen Vorstand : Prä¬
sident : Leblond ; Vizepräsidenten: Lisbonne und Pascal Du -
prat ; Sekretäre: Journault und Camille See ; Quästoren :
Cochery und Margaine ; leitender Ausschuß: Albert Grevy ,
Jules Ferry , Devoncoux und Bernard-Lavergne . In der
republikanischen Union (äußerste Linke ) hat Herr
Laussedat von dem Präsidium Besitz genommen . Diese
Partei sträubt sich noch bis zum letzten Augenblick gegen
das von den benachbarten Fraktionen verlangte Zugeständ-
niß , daß jede der drei Gruppen der Linken einen gleichen
Antheil an dem Budgetausschuß haben soll. Unter diesen
Auspizien gewinnt die Wahl der Budgetkommission an dra¬
matischem Interesse.

Der Petitionsausschuß des Abgeordnetenhauses
empfiehlt auf Antrag dcS Abg. Bertholon eine von 87
Bürgern von La Ciotat, einem Hafenorte in der Nähe von
Toulon, eingereichte Bittschrift, die auf Vertreibung der
Jesuiten und Konfiskation ihres unbeweglichen Vermö¬
gens anträgt , dem Justizminister zur Berücksichtigung zu
überweisen . Die Motive dieses Beschlusses lauten :

In Erwägung , daß die Gefahren , mit welchen der unruhige uud
herrschsüchtige Geist der Gesellschaft Jesu , der „mit dem Glaubeit , den
er zu vertheidigen vorgibt, nichts gemein hat , die öffentliche Rahe be¬
droht , nicht verkannt werden können ; daß diese Gesellschaft seit ihrer
Gründung in den Staaten , wo sie Platz griff, immer nur zu Wirren
Anlaß gab ; daß fie in der neuesten Zeit in offene Feindschaft gegen
die Grundlagen unserer Staatseinrichtungen und unseres nationalen
Recht- getreten ist ; daß sie ganz «nverhohlen danach trachtet, die Re¬
gierung der Völker dem theatralischen Despotismus zu unterwerfen ,
welcher das unerträglichste von allen ist, da er im Namen einer über¬
natürlichen Gewalt , für deren Vertreter er sich anigibt , weder die
Moral , die er nach Gutdünken travestirt , noch da» Recht , die Ge¬
wissensfreiheit, die Unverletzlichkeit der Familie , die Sicherheit der Per¬
sonen uud de» Eigeuthum » achtet; daß demnach die Gesellschaft Jesu
eine permanente Verschwörung gegen die bestehende Ordnung , eine
wahre Gefahr für die Gesellschaft ist ; daß ferner , während selbst deu
Freunden der Regiernng da« Recht, fich zn deu erlaubtesten und fried«
lichsten Zwecken zu vereinen und zu versammeln , versagt bleibt, eine
Gesellschaft , die sich selbst al» den unversöhnlichen Gegner der Regie¬
rung zu erkennen gibt, unmöglich da» Vorrecht haben kann, allein ihre
Zweige au»breiten und ungestraft ihre verwegene Propaganda durch

Vereine und Kongreffe betreiben zn dürfen , in welchen man fich viel
eifWoc mit Politik « » mit frommen Dirken beschäftigt ; in Erwägung
enWch, Laß diHöittstLn nur di^ unparteiische Anwendung »er Gesetze
verlangen , beantragt der sechste Ausschuß, diese Petition an den Justiz -'
minister zu überweisen.

Nach ber „ Egalirä " von Marseille antwortete der Marschall
MacMahon dem Maire dieser Stadt , Herrn Maglione , auf
dessen Einladung , Marseille zu besuchen : „Die Souveräne Pflegen
gern zn reisen, nm Huldigungen entgegenzunehmen ; ich lege aber auf
solche wenig Werth und bin lieber auf da» Nützliche bedacht . In
meiner Jugend — Sie waren damal» noch nicht auf der Welt —
wohnte ich einer der Reisen Karl X . durch Lothringen bei . Er wurde
überall mit Jubel empfangen. Die jungen Leute, die weiß gekleidete »
Jungfrauen mit ihren Blumen tränaien sich nm ihn und bestürmten
ihn mit ihren Segenswünschen . Ein Jahr , ach nur sechs Monate
nachher entfloh Karl X. in die Verbannung . Ich mache alljährlich
nur eine Reise und meine nächste ist schon von den großen Manövern
mit Beschlag belegt, denen ich beiwohnen muß . Sie werden wahr¬
scheinlich nicht im südlichen Frankreich statlfinden und darum werde
ich die» Jahr nicht nach Marseille kommen können . Ich verspreche
Ihnen als « nicht » ; denn wo» ich verspreche , da» halte ich auch ."

Der Begnadigungs - Ausschuß , von dessen Verstärkung
in liberalem Sinne man nicht mehr reden hört, ist, um sich
für die Vorstellungen des neuen Ministerpräsidenten nicht'
ganz taub zu zeigen , auf einen eigenthümlichen - Vorschlag
verfallen. Danach sollen die nach Neu- Caledonien deportir -
ten Mitschuldigen der Commune jetzt vollkommen begnadigt
werden , jedoch unter der Bedingung , daß sie sich
verpflichten , auch ferner in der Kolonie zu verbleiben .
DaS wäre also die Freiheit der Verbannung. Man könnte
an eine Mystifikation glauben , wenn die Sache nicht dem
„Journal de Rouen" von einem Mitgliede des Ausschusses
selbst , Hrn . Degouves - DenunguS , gemeldet würde .
Jedenfalls ist nicht anzunehmen , daß Hr. Jules Simo» auf
diese todtgeborne Idee eingehen sollte .

Großbritannien .
« Lauda«, 25. Jan. Das im österreichischen Sinne re-

digirte „ Eastern Budget " veröffentlicht Folgendes : „Unser
Wiener Korrespondent schreibt, daß die Rückberufung der
Gesandten aus Konstantinopel eine ernsthaftere Bedeutung
hat, als die Türken und ihre Freunde ihr beizumesscn ge¬
neigt scheinen. Es ist eine Kundgebung Seitens des verein¬
ten Europa'S , welche die Türken kaum außer Acht lassen
können, und es zeigt das Rußland , daß es keinen Grund
hat , als eine es selbst ausschließlich angehende Ehrenfrage
eine Beleidigung anzusehen , die in socher Weise durch ganz

'
Europa mißbilligt worden . ES wird deßhalb em¬
pfunden , daß die Rückberufung der Gesandten der Er¬
haltung des Friedens einen schätzenSwerthen Dienst geleistet
hat . Was den Bericht angeht , die Türkei wolle mit Zu¬
rückziehung ihrer eigenen Gesandten aus den verschiedenen
europäischen Hauptstädten antworten , so wird dem kein
Glauben beigemcssen . Solch ein Schritt würde ein Akt
trotziger Feindseligkeit sein, welcher wahrscheinlich zu sehr un¬
liebsamen Folgen für die Pforte führen dürste . Außerdem
sind die türkischen Botschafterposten in Berlin , St . Peters¬
burg und Paris gegenwärtig unbesetzt und die Geschäfte der¬
selben werden durch Geschäftsträger besorgt ."

Die Saison beginnt bereits. Bei der Viscounteß
Combermere war gestern eine große Gesellschaft vereint , zu
der die «Botschafter von Oesterreich und Italien , die
Gesandten von Dänemark, Holland , Spanien gehörten . Der
Premierminister hat Einladungen zu einem am
7. Febr. im Auswärtigen Amte stattfindenden parlamenta¬
rischen Diner ergehen lassen , der Schatzkanzler (als
Führer der Regierungspartei im Unterhause ) deßgleichen und
Lord Granville (als Führer der Opposition im Ober¬
hause) ebenfalls.

Badische Chronik .
jst Mannheim , 25. Jan . Die Generalversammlung der ba¬

dischen Gesellschaft für Z u cke r f a b r i k at i o o
^

hat die Sta¬
tutenänderung , welche durch die Heimzahlung der Litern Schuld von
2,100,000 fl. und da» hieran fich knüpfende Erlöschen der Stimwberech -
tigung der Obligationcndesitzer geboten war , einstimmig angenommen .
In den AufsichtSra h wurden die HH. Achenbach, Engelhorn , Erpen¬
schied , l >r . Ladenburg, Lauer, in den Au» schuß die HH. Hantel , Jöst
und v. Rothschild gewählt. — Da » Vermögen der Wittwen - und
Waisenkasse de » großh. Hofthcater» hat sich im adgelaufenen
Jahre um 2784 Mk. vermehrt und beträgt jetzt 42,525 Mk . ES ist
z . Z . erst eine Jahrespenfion mit 270 Mk. zu bestreiten . — Der Bau
der Ried bahn soll nun auch aus der hiesigen Gemarkung in An¬
griff genommen werden. Die Arbeiten an dem neuen Gaswerke, dem
großen Abzugskanal und der Zufahrtsstraße find bei der anhaltend
guten Witterung sehr gefördert und dabei viele Arbeiter beschäftigt
worden , was bei der anhaltenden Flauheit der Geschäfte sehr wohl-
thätig wirkte. ,

Mannheim , 25 . Jan . Das Theater im Saalban
ist durch die Gesellschaft des Victoria -Theaters au» Frankfurt vor¬
gestern mit „Fatinitza " von Suppe eröffnet worden , unter leb¬
haftester Betheiligung deS Publikums . Die Bühne ist freundlich auS-
gestattct und genügt vollständig, wenn auch natürlich von Entwicklung
größerer Massen nicht die Rede sein könnte . Die Gesellschaft besitzt
einige vortreffliche Kräfte , insbesondere Frln . Pagai , Fcln . Barno w
und die HH . Adolphi, Schütz, Hermann und ein recht tüchtiges, gut ge¬
leitetes Orchester. „ Fatinitza " hat übrigens nicht in dem Grade
angesprochen , wie gestern Abend „ Mamsell A n g o t " von Le-
cocq , welche- Stück mit köstlichem Humor gegeben wurde . Der
Besuch w» r gestern erheblich schwächer al« am ersten Ta ;e , an wel¬
chem der ganze Saal von Zuschauern besetzt war ; allerdings kon -
kurrirte gestern der regelmäßige Thealertag uud mag außerdem daS
hier ganz ungewohnte Genre seinen Einfluß geübt haben. Heute wird
„Die Fledermaus "

, Operette von Strauß , gegeben . Einigermaßen
störend wirkte gestern die Wahl de - Hintergrundes , Thunersce mit
der Jungfrau , für deu Pariser Schauplatz.

MoSbach , 22. Jan Ueber die Persönlichkeit des »c . Appel
werden der „ Bad. Reckarztg. " von Seiten deL hiesigen Bezirksarzte »



Hr «. Wolf nachstehend « Mitteilungen gemacht : Heinrich Appel von

hier ist 30 Jahre alt , hat die hiesige Volks - und höhere Bürgerschule
besucht und sodann da» Schreinerhandwerk gelernt . Er zeigte schon
in der Schule Eigenthümlichleiten seine » Charakters und Benehmen »

und stammt au » einer Familie , in welcher eine erbliche Anlage zn
psychischen Störungen nicht zu verkennen ist . Als Lehrling und Hand -

werkSbnrsche (in Oberbayern ) soll er wiederholt schwere Schläge auf
den Kopf erhalt :« habe « . Im Februar 1872 wurde derselbe auf
einem Maskenball « vom Schlage getroffen . Er war von da auf der

rechten Seit « gelähmt , welche Lähmung jetzt noch im geringeren Grade
alt Schwäche fortbestehl . Er kam gelähmt und sprachlos in die Hei¬
delberger Klinik , wo er längere Zeit , besonder » auch von Hrn . Pro¬

fessor Erb mit Elektrizität behandelt wurde . Lähmung und Sprache

besserten sich , aber die Hirnerscheinungen wurden beinahe schlimmer .

Heftige SpannungSgefühle im Kopfe , Angstgefühle , Sinnestäuschungen ,
Neigung zu Selbstmord traten auf . Mehrere Versuche dazu wurde »

vereitelt . Die Angstgefühle «rieben ihn Tage und Nächte lang in den

Wäldern herum . Am 7. März 1874 wurde er in die Heil - und

Pslegeanflalt Jllenau ausgenommen . Hier trat große Reizbarkeit ein ,
rr wurde heftig und ging zu Thätlichkeiten über . Gleichzeitig traten

Verfolgungs -Wahnideen auf . „ Gegen den Arzt " , heißt eS in dem

amtliche » Aktenstücke , „verhielt sich der Kranke theilS kindisch- reundiich ,
theil » — ganz unmotivirt feindlich " .

Am 25 . August 1874 wurde Appel von Jllenau in die Psorzheimer
Anstalt versetzt , etwich aber am 18 . Oktober und begab sich hierher .

Dem Ansuchen der Direktion der Anstalt um Znrücklieserung der

Kranken wurde von hier auS nicht entsprochen .
D 'e» wurde mir am 14 . Nov . von der Direktion amtlich mitge -

theilt und 'bemerkt : „ Sein Bruder will im Eiaverständniß mit Großh -

Bezirksamt einen Versuch mit der Lokalverpflegung wachen . . . . Er

ist zwar in keiner Weise , wie seine Angehörigen glauben , genesen ,
aber er ist auch nicht gesährlich und hiernach jener Versuch gestattet . "

Meinei Berichte über den Kranken , welcher übrigen » van Zeit zu

Zeit längeren Aufenthalt in Heidelberg nahm , um in einem Hatel al »

Schreiner zu arbeiten , lauten all « günstig . Appel arbeitete , war

heiler und klagte nie . Auch sein körperliche » Befinden war ein ent¬

schieden bessere». Für gesund konnte derselbe jedoch nicht gehalten
werden , obgleich mein letzter Bericht vom April 1876 die früheren

günstigen bestätigt . Wenn auch jetzt anzunehmen ist , daß Appel ein

Jutereffe daran hatte , mir seine krankhaften Gefühle und Ideen theil -

weise zu verschweigen , um nicht in die Anstalt zurückverbracht zu wer¬

den , so machte doch dar körperliche Aussehen desselben auch eine Besse¬

rung seines Geisteszustände » wahrscheinlich .
Seit einem halben Jahre ungefähr hat sich jedoch dieser Zustand

wieder verschlimmert , und besonders jetzt erst scheint sich die Wahnidee

anSgebildet zu haben , daß die Aerzte in Heidelberg ihn geschossen
hätten und er davon noch 2 Kugeln im Nacken fitzen habe . Seine

Mutter theilte mir vor einigen Wochen mit , daß ihr Sohn wieder

nicht mehr arbeite und oft stundenlang im Zimmer ruhig dasitze. Ich
besuchte den Kranken . Er läugnete mir jede» Unwohlsein und sagte ,

er arbeite nichts , weil er keine Arbeit habe . Ich versprach ihm , für

solche besorgt zu sein . Meine dahin zielenden Bemühungen waren

erfolglos . i

Appel will jetzt von seiner That nichts wissen , obgleich an seiner

Thäterschafl ein Zweifel nicht bestehen kann . Dieselbe ist unzweifel¬
haft au » den W - Huideen , daß die Aerzte ihn geschaffen hätten und er

sich rächen müsse , und daß sie Schuld seien , daß ihn jetzt immer ein

elektrischer Funken verfolge , sowie auS der auf Sinnestäuschung be¬

ruhenden Angabe Appel 'S, daß Octlieb ihn „ spöttisch behandelt " habe ,
entsprungen . Appel hat nach seiner eigenen Angabe nie ein Wor

mit Ortlieb gesprochen .

y Lörrach , 24 . Jan . Im gegenwärtigen Winter sind un » viel¬

fache Genüsse geboten , um welche uns manche Stadt beneiden dürste .
Wir verdanken die» namentlich der glücklichen Nahe der Stadt Basel ,
wo wir unS ohne großen Aufwand an den dortigen wissenschaftlichen
und künstlerischen Vorgängen betheiligen können . Während hier Vor¬

träge , kleinere Konzerte und gemüthliche Abendunterhaltungen wechseln ,
sind eS dort die großen Konzerte in der Tonhalle und da » Theater ,
die viele hiesige Einwohner herbeiziehe » . Vor acht Tagen hörten wir

den Violinmeistcr Joachim , der alle Hörer elektristrte , und gestern
fand die wohrhast vollendete , in Gesang und Instrumentalmusik gleich
vorzügliche Ausführung von Haydn 'S „ Vier Jahreszeiten " in

dem überfüllten Saal der Tonhalle , wohin sehr viele Wiesenthäler ge¬
pilgert waren , stürmischen Beifall . Wie sehr man hier dar BaSler Theater ^

schätzt, beweist der Umstand , daß für morgen , wo „Lohengrin " zum
dritten Male gegeben wird , und obgleich schon Viele diese Oper ge¬
sehen halten , 160 Karten gezeichnet wurden . Die Ausführung beginnt
so früh , daß man den letzten Zug hieher noch erreichen kann . Letzten
Montag konzertirten hier die Brüder Hermann und Hr . Ritter
und erntete » großen Beifall . Die beiden Hermann find Wiesenthäler
(auS Atzenhach ), und man war um so mehr über die eminenten Fort¬
schritte devsilben erfreut , al« man schon vor 10 Jahren in den beiden
talentvollen Kunstj - vgern Bedeutendes erwartete , wa » nun Wahrheit
geworden ist . — Zu meinem letzten Bericht über den hiesigen Ge -

weindehauShalt muß ich eine kleine Ungenauigkeit berichtigen . Der ,
Gehalt deS Bürgermeister » wurde nicht erhöht , wohl aber werden ihm , ^
da die Gebühren der StandeLbeamtung wegfielcn , 300 M . auSge - !
warfen , also etwas mehr , als diese Gebühren vor dem 1 . Jan . 1876 '

«intriigkn .

Vermischte Nachrichte«
* Berlin . ( Postalische » . ) Dar zeitweilig au »gesetzt ge - '

wesene Postvorschuß - Verfahren im Verkehr mit Oesterreich -

Ungarn tritt mit dem 1 . Febr . wieder unter den früheren Bedingungen /
in Kraft . Was den Postanweisungs - Verkehr mit Oester - ^

reich -Ungarn betrifft , so bleibt die Bestimmung , nach welcher von !

einem Aufgeber an einen und denselben Empfänger an
einem Lage höchstens zwei Postanweisungen angenommen werden

dürfen , bis auf Weiteres in Kraft .

F Pari » , 25 . Jan . Nächsten Montag wird daS Grabmal Au -

ber ' S aus dem Pöre - Lachaise enthüllt und au » diesem Anlaß
in der Großen Oper eine Festvorstellnng veranstaltet , deren Pro¬

gramm aber nur zur Hälfte au » Werken de » verewigten Meisters zu¬
sammengesetzt ist. ES lautet nämlich : 5 . Akt von Gounod 's „ Faust " ;
L . Akt der „ Stummen von Portici "

; Ballet aus Mozart '« „ Don

Juan " (d. h . die in diese Oper hier eing :lcgten Tänze nach Mozart ' -

schon Melodien ) und endlich der von dem ganzen Balletcorp » auSge - .
sührte Galopp auS „ Gustav oder der Maskenball " .

— ( Ein abenteuerliche » Leben . ) Am 13 . Jan . kam ein

Weib nach Pari » , welche» sich durch seine Excentricitäteu in gauz
Südamerika einen Namen erworben hatte . Bi » zu einem Alter von
fünfzehn Jahren bei ihrem Vater erzogen , ward da» junge Mädchen
eine » Tage » ihre » ruhigen Leben » im elterlichen Hause müde und ent¬
floh unter Mitnahme einer Summe von 200 Pf . St . Um von ihrer
Spur abzulenken , schnitt sie sich die Haare ab, kleidete sich al » Knabe
und bestand uun eine zahllose Reihe von Abenteuern . Nachdem sie
Schiffsjunge , Handelsbeamter und Pferdeverkäuscr gewesen war , kam
die junge Abenteurerin nach BuenoS - Ayre » , wo sie durch ihren ent¬
schiedenen Charakter Aufsehen erregte und das Kommando einer Kom -

^ pagnie erhielt . Mehrere glückliche Waffenthateu hatten ihre Erneu «

/ nung zum Obersten zur Folge . Bei einer OffizierSverfammlung im
! letzten Mai gerieth der junge Stabsoffizier in Streit mit einem Ka -
i meraden . E » erfolgte ein Duell , in welchcm ihr Gegner gelödtet
i wirrt e. Bei Durchsicht der Papiere de» Verstorbenen erkannte da »

junge Mädchen mit Schrecken , daß sie einen Brudermord begangen
habe . Ihr Gegner war nämlich ihr eigener älterer Bruder , der sich
von seiner Familie getrennt hatte , al » ste erst zwei Jahre alt war .
Verzweifelt warf sie sich zn den Füßen der Bischof » , dem sie ihr
abenteuerliche » Leben erzählte und der ihr versprach , sich bei ihrem
Vater für sie zu verwenden . Die Heldin dieser Geschichte, Miß Tora
Dickson , ist erst 22 Jahre alt , von mittlerer Taille und so sanf¬
tem und bescheidenem Aussehen , daß man so viel Energie und Much

! gar nicht bei ihr »orauSsetzen sollte . Sie ist im Hotel Rivoli in Pari »
! abgestiegen .

— (Garibaldi ' » Sohn ein Lastträger .) Bekanntlich
haben die Blätter schon längst gemeldet , daß Garibaldi '» jüngster Sohn
Ricciotti mit seiner Gemahlin nach Australien anSgewandert sei , um
sich dort anzufiedeln . Wie nun der „ Gazzetta del Villäggio " au »
Melbourne in Australien geschrieben wird , hatte der Sohn Garibaldi '»
gleich nach seiner Ankunft in dieser Stadt , da er g - n , ohne Mittel kam
und auch seinen Namen nicht verraihen wollte , mit großer Noch zn
kämpfen , so daß er Kohlensäcke tragen und seine Frau nähen mußte ,
um sich ernähren zu können . Und doch verdienten Beide täglich kaum
2 Shilling (2 M ) . Zuletzt zwang ihn doch die Noch , sich zu erkennen
zu geben , und nun hat ihm die dortige Kolonialregiernng eine Sekre -

tärSstelle mit einem jährlichen Gehalte von 200 Lstr . verschafft .
— (Petroleum al » Heilmittel ) Bon Amerika wird

gegenwärtig feinst gereinigte » Petroleum „Vaseline " in den Handel
gebracht , welche» durch den Läuterungsprozeß den üblen Geruch de»
gewöhnlichen Brennstoffe » vollständig verloren hat und sich al » eine
klare gelbliche Gallerte darstellt . Außer seiner Verwendung al»
Grundlage für Pomaden , Lolli grsam rc . , hat da - neue Produkt an¬
dere schätzen»wcrthe Eigenschaften . ES ist nämlich ein auSgezeichnete »
LinderungS - und Heilmittel bei Verwundungen , Verbrennungen ,
Quetschungen , Insektenstichen rc . , und soll da» bisher gegen spröde
Haut in Anwendung gebrachte Glycerin an Wirkung noch übertreffen .
Auch für innerlichen Gebrauch bei Katarrhen der ArhmnngSorgane
wird dasselbe empfohlen .

— ( Hochslnthen . ) Wie per Kabel au » New - Iork gemeldet
wird , sind durch da» Aufbrechen de» Eises aus dem Ohio und seinen
Nebenflüssen plötzlich Hochfluthen eingelreten , wodurch in PittSburz
große Verheerungen verursacht wurden . Sieben Dampfer , 400 Kohlen -
barken und andere Fahrzeuge erlitten Schiffbruch . Der Schaden wird
auf 2 Millionen Dollars veranschlagt . In Cincinnati wurde Schaden
in Höhe von 400,000 Dollars angerichtct . Großes Unheil wird auch
aus fast jeder Stadt bis zur Mündung deS Ohio hinunter gemeldet .
Hunderte von Schiffen wurden in ungeheuren Waffen von Treibeis ,
die zehn Meilen in der Stunde zurückleglen , den Fluß hinunter ge¬
trieben .

Literatur .
ch Soeben sind zwei Schriften auf dem Gebiet der populären

Theologie erschienen , welche in weiteren Kreisen Beachtung finden
werden . Die erste heißt : „ Die Gruudlehren deS Christen -

thumS auS de« Bewußtsein deS Glaubens im Zusammenhang dar¬
gestellt von vr . D . Schenkel , BrockhauS ( 9 Mark ) . " In einem
5 : 9 Seiten starken Bande gibt der gelehrte Verfasser des hochbedeu -
tendeu Werkes : „ DaS Wesen deS Protestantismus " ( 1846 57 . 1l . Ausl .
1862 ) und der „ Christlichen Dogmatik " in 2 Bänden ( 1858 ) das Re¬

sultat seiner wissenschaftlich dogmatischen Entwicklung anstatt in der

Form einer Umarbeitung seiner Dogmatik in der Gestalt einer jedem
Gebildeten verständlichen , alle » gelehrten Ballastes entledigten , sehr
überstchilichcn Darstellung der „ Grundlehren " deS Christenthums .
Auch die in den dogmatischen Werken üblichen Auseinandersetzungen
mit anderen Theologen und deren Systemen sind weggeblieben . Der
Standpunkt der Verfassers ist, wie in allen seinen dogmatischen Ar¬
beiten , viel positiver oder doch vermittelnder , als da» minder unter¬
richtete Publikum nach dem durch den „ Schenkel -Streit " und die Prote -

stantenvercinS -Aktion deS Verfassers entstandenen Parteiführer - Namen
desselben da und dort zn erwarten Pflegt . Zudem ist c» ein Werk
jahrelanger stiller Arbeit des reisen Alters und mild und versöhnlich
und dürste auch im Laienkreise gerade in unserer Zeit einem lebhaft
gesuhlten Bedürfniß nach besserer Orienlirung auf dogmatischem Ge¬
biet entgegenkommen .

Die zweite Schrift führt den Titel : „ Heinrich Lang . Lebens -
bild ei : es freisinnigen Theologen von Dekan Mayers Basel . Krüfi . "

Wir wüßten kaum eine Lebensbeschreibung eines Theologen , die einen
Manu von so anerkannt lieseingreiscnder Bedeutung in einer so an¬

schaulichen , lebendige » und vollgenügenden Weise (aus 156 Seiten )
nach Charakter , Geschichte, thecl . Denken und Wirken schilderte , wie

diese- kleine Buch au » Freundeshand eS vermag . Wir empfehlen die
kleine Schrift allen Denen , die den Frühgeschiedenen bewunderten ,
oder nur von Ferne von ihm hörten , oder gar nur einen gefährlichen
Feind deS wahren Evangelium » in ihm sahen : sie werden Alle mit
einer gewissen Befriedigung von diesem Buche und seinem Helden
scheiden.

Nachschrift .
f Hanau , 26 . Jan . Bei der Stichwahl zwischen Weigel

und Frohme erhielt bis jetzt Elfterer 10,042 Stimmen ,
Frohme nur 9443 . Das Ergebniß eines Wahlbezirks fehlt
noch, doch ist dasselbe ohne EinflG auf das Gesammt-
resultat.

f Brüssel , 25 . Jan . Eine königl. Verordnung verbietet
die Einfuhr und Durchfuhr des aus Deutschland kommen¬
den Viehes.

f Paris , 26 . Jan . Das „ Journal officiel" publizirt

j
das Ein - und Durchfuhrverbot für alle Arten Horn -, Ziegen-

! und Schafvieh aus Deutschland , England, Oesterreich, Ruß -
' land, den Donaufürstmthiimern und der Türkei ; für alles
! Vieh anderer Provinzen ist strengste Prüfung des Gesund-

heitSzustandes angeordnet .
-s- Versailles , 25 . Jan . In der Deputirtenkammer er¬

hielten bei der Wahl zur Budgetkommission die Gambrttisten,
durch die Rechte und die Bonapartisten unterstützt , die Ma¬
jorität gegenüber » er gemäßigten Linken und dem Zentrum.
Die Wahl Gambetta's zum Vorsitzenden der Budgetrommis¬
sion gilt als sicher.

s Liverpool , 26 . Jan . In der gestrigen Bankettrede be¬
stritt Northcote , daß die Konferenz ein Mißerfolg gewesen
sei, sie habe, obwohl nicht gänzlich erfolgreich, den internatio¬
nalen Argwohn und Eifersucht beschwichtigt, wodurch die
Friedensaussichten jetzt besser seien, als vor der Konferenz.
Der Friede sei nur erhaltbar , wenn die Anreizungen zum
Kriege streng gemieden « erden.

f Sonstantinovel , 25 . Jan . Elliot ist heute nach Brin¬
disi abgereist ; Werther , Zichy und Calice reisen Samstag
nach Triest ab.

j - Washington , 25 . Jan . Bei der Abstimmung des
Senates über die Komitvbill, welche die Präsidentenwahl-
Frage betrisst , stimmten 24 Republikaner und 23 Demokra¬
ten für und 16 Demokraten und 1 Republikaner gegen die
Annahme. Die Repräsentantenkammer wird die Bill vor¬
aussichtlich am Freitag annehmen .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 26 . Jan ., die übrigen vom 25 . Jan .)

Staatspapier « .

Preußen 4 ' /zO/oOblig . Thlr . 104 ' /,
Baden 5 »/ .. „ fl . 104 ' /,

.. ö .. Th !r . 101 ' /,
. 4 °/« fl . 96 - l,
„ 4 "/« „ M . 96 - /.
„ 3 ' /? / „ .,v . 18tSfl . 94 - /.

Bayern 4 ' /. o/o Obligat , fl . 100 ' /,
.. 4 °/ö „ fl . -
„ 4 "/o „ Al. 93 ' /.

Württemberg l/ '/uObliqat . fl. 104 ' /,
4 -/ -^ „ fl. 101 ' /.

„ 4 »/„ „ fl . 94 -/,
Nassau 40/0 Obligationen fl . < 6 ' /,
Gr . Hessen 4 "/ , Obligat , fl. 85 ' /,
Hesterr . 5 »/, Siköerrente

Zins 4 -/ 2«/o 54 ' /«

Äekerr . 5 -/„ Wapierrente
Zins 4 -/, -/o 50

Luxem - 4 "/gObl . i .Fr .L28kr . —
bürg 4 »/o „ i.Thl .L105kr . 94 ' / .

Rußland 5 »/„ Oblig . v . 1870
^ L 12 . 86 '/.

„ 50/0 pp. von 1871 82 ' , .
Schweden 4do . i. Thlr . 97 ' /,
Schweiz4 ' /, °/oBernSltSobl . 89 ' /,
N . -Amcrika S»/o Monds

1885r von 1865 102
„ 5»/o dio . 1904r

( ' "/. °r v. 1864 ) 103 -/.
3 -/o Spanische 11 ' / ,
Volle sranzös . Rente 106

Aktie « und Prioritäten .

Aeichsvank 154 ' /,
Badische Bank —
Deutsche Wercinskank 66
Darmflädter Wank 100
Hellerr . Uationalöank 680
Ackerr . Kredit -Aktie « 117 - /,
Rheinische Kreditbank 86 ' ,,
Deutsche Hffektenöank 102 ' /,
4 pfälz .Maxbahn500fl . 115 ' /,
4 "/«Hen . Ludwigsbahn 250fl . 95 - /,
5 ' ' /o öst . Krz . Staatsvahn 194
.50 /,, „ Süd - Tomöarden 60 - /.
S »/„ HlordmestS . -A . 95 " ,
5 »/„Nud .. Eis »b . L .Em .LOOfl . 85
50 -0 Böhm . Westb .-A . 200fl . IM ' / .
6 "/,Kranz -Aoses- Giscnl>. 101»/.
Halizier 168 - /.
5 " /„Mähr .Gi enzb .- Pr .i S . 5z »,
5 "/oBöhrn .Westb . Pr .i . Silb . —
50/oElisab .B . - Pr .i .S . I .Em . 74 » '
5 °/,, dw . „ 2 .Em .
5 »/g dto . sieuersr . 1873 „ 641 /
b "/v do . (Neumarkt -Ried ) ß7' ^

5°/oD °nau -Dran 47
5 °/ „ Kranz - 2 oses -H- rior . 74 ' /,
5 "/g Äronpr . Rndcls -Prior .

von 1867/68 —
5 "/yKronvr Rud .-Pr .v . 1869 59
5 °/oöst.Mrdwestö . . I ' . i .S . 73 ' /.
5 °/„ „ „ 58 - /,
5 "/, Vorarlberger 57 ' /,
5 "/oUngar .Ostb .-Prior .i.S . 49
5 "/ollngar .Nordostb .Prior . 49 »/.
5 °/oUngar .Galiz . 52 ' /.
5 °/,Ungar . Eis.-Anl . 66 - /,
5"/oöstr.Süd -Lomb.Pr .i .Fr . 76 ' / .
30/, östr. Süd -Lomb .-Pr . 45 " ,
5"/oösterr .StaLtSb ..Pr . Agr )
3 "/gösterr .StaatSb .-Pr . gz >/

'

3 "/aLivor » .Pr ., i/,t . 0 , i> L 0, 42 ' /,
5°/o Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thlr . _
4 ' / -°/ ° 96 - /.
6«/„ Pacific Central
6 °/o Südl . Pac . Missouri gg

Anlehensloose « nd Prämienanleihe .

3 ' /? /oPreuß .Präm . 100TH !. —
Cöln -Müibener 100 - Thaler -

Loose 168 - /.
Bayr . 4 "/g Prämien - Anl . 124
Badische 4 - /o dto . 121 -/.

„ 35 -fl. -Loose —
Brannschw . 20 -Thlr .-Loose 85 .40
Großh . Hessische 25 -fl.- Loose 153 .—
Ansback Gunzenhaus . Loose 23 .60

Oestr . 4°/o2bl)fl .Loosev .1854 93 ' /.
„ 5°/obtt0fl .- v .1860 99 ' /,
„ lOO -fi .-Loose v . 1864 249 .—

Ungar . SlaatSloose 100 fl. 139 .—
Raab - Grazer ItlOTHlr .Loose 66
Schwedische lO - Thlr .-Loose 43 .80
Finnländer lO-Thlr . -Loose 39 .10
Meininger 7 -fl. -Loose 18 .80
3 °/oOldenbucger40 . Thlr .-L. 1l2 ' / ,

Wechselkurse , Hold und Sitöer .

London 1« Wfd . St . 2 «/„ 204 .20 !
Waris 100 Ares . 3 °/„ 81 .36
Wie « 100 ff . Lstr.W . 4 - /, °/» 163 .65
DiSconto . . l .S . 4 «/,
Holland . 10 . fl .- St . Mk . 16 .65

Hendcn
Berliner Ztörse . 26 . Jan . Kredi

Lombarden 122 .50 , DiSc . Comma
Tendenz : fest.

Wiener Börse . 26 . Jan . Kced
SlaatSbahn — . Anglobank 77 .26
9 .90 . Tendenz : fest.

Aem -Pork , 26 . Jan . Gold (Z

E » Weitere Kandelsnachrich

Verantwortlich
Heinrich Goll

Ducaten . . . Mk . 9 .60 — 65
20 -Kra » cs -St . „ 16 .20 - 24
Engl . Sovereigns „ 20 .33 — 38
Rassische Imperial „ 16 .70 —75
Dollars in Gold „ 4 .16 19

z : fest .
aklien 235 .50 , SlaatSbahn 388 .— ,
ndit 108 .50 , Reichsbank 154L0 .

taktien 143 20 , Lombarden 74 .50 ,
, Umonbank — . - , NapoleonSd ' or

SchlußkurS) - 06 .
te « in der Beilage Seite II .

er Redaktear :
in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 28 . Jan . 2 . Vorstellung außer Abonne¬

ment . Zum ersten Mal : Abu Hassan , Singspiel in 1
Akt, von Hiemer, Musik von C . M . v . Weber. Zum zwei¬
ten Mal : Das goldene Kreuz , Oper in 2 Akte» , von
Mosenthal , Musik von Ignaz Brüll . Anfang 6 Uhr .

Dienstag , 30 . Jan . 1 . Quartal . 16 . Abonnements-
Vorstellung . Rosenmüllrr und Finke , Lustspiel in 5 Akten ,
von Töpfer . Anfang '/z7 Uhr.

Theater i« Baden .
Mittwoch , 31 . Jan . Abu Hassan , Singspiel in 1 Akt,

von Hiemer , Musik von C. M . v . Weber. Das goldene
Kreuz , Oper in 2 Akten , von Mosenthal, Musik von Ig¬
naz Brüll . Anfang 6 Uhr.



Danksagung .
L. 73. Konstanz . Für die vie¬

len Beweise herzlicher Theilnahme
an de« schweren Verluste unseres
theuren Gatten und Vaters sagen
wir allen auswärtigen Freunden und
Bekannten den tiefgefühltesten Dank.

Konstanz , den 24 . Januar 1877 .
_ Die Familie Leers .

, Freiburg i . Br.!
Miethfreie

Bill « mit Garten
L70 . 1 Ja eihöhter und gesunder

Lege dahier ist eine äußerst freundlich
und angenehm gelegene , kleine , elegant
«nSblirtr Billa wir Barten zu »rr -
uiiethen und kann za jeder Zeit bezogen
werden. Freundliche Promenaden
Wade - schatten und reizende Fern¬
sicht?-! in unmittelbarer Nähe . Die
Genüsse beS Landleben« werden mit
denen der Stad « ungleich gebeten. Da »
Avwesen enthält 7 Piöceu , Küche und
olle sonstigenBeq cmtichkeuen . Nähere
AuSknnft ertheilt die Güteraag -ntur
vau Ferdiaaad Adria » ,l. B

Internationaler Club in Saden-Sade».
Aktie».Ee s-llsei,aft

Die General -Versammlung vom 24 . d». Mt », bestimmte dir Auszahlang eiuer
Dividende Pr» 1878 io » Fünf Prozeut , da» ist : Fünfzig Mark per Aktie . Die Be¬
sitzer der Aktien werden hiermit eingeladen . diese Dividende gegen Adgabe de» Lon¬
don» m bei den Herren G. Müller L C. in Karlsruhe oder in Baden -Baden er-
heben zu wallen.

L77 . 1. Die Direkt «»» .

Freibnrg i am Münsterplatz .

Kapitalien .
Gesück'

50,000 Mark, 40,000
Mark, 10,000 Mark, 7000 M .,
5700 Mark , 4000 Mark und
2000 Mark werden gegen Einsetzung
von dappeltew Unterpfand in vorzüglichen
Liegenschaften und 5"/, Verzinsung anszn-
nehmen gesucht .

Diejenigen verehrten Kaffen ur d Herrn
Kapitalisten , welche ihre Gelder sicher all¬
legen wollen und auf pünktliche Zinszah¬
lung risiekticen, beliebe » ihre Offerten an
di« Expedition diese » Blatte » mit der Be¬
zeichnung „X . 8 . " abzugeben. S.67. 1

Pacht Gesuch .
L.7i . i . Ein tüchtiger und !a«

ttoassiihiger, junger Kaufmann, «er
heirathrt , sucht in einer Stadt oder
auf dem Lande ein Colonial - und
Spezereiwaaren , »der ei» ge
« ischteS Waorcu -Geschäft ans
längere Zeit pachtweise zu überneh
men. Die besten Referenzen stehen zu
Gebot«. ES wird dobri jedoch nur aus
ein «nt rrnomnlirtes und gangbares
Gtschäft gesehen und erbittet sich ge¬
fällige Offerte » die Güteragentur von

F . Adria »,
reibnrg i. B., am Müasterplatz .L

Freiburg . Umzug» Kälber
ist mir in nächster Nähe Freibnrg » eine seit
langen Jahren bestehende , gut rentirende

Gastwirlhscvaft
mit Zugehdrdeu zuw Verlaute unter gün¬
stige» Bedingungen übertragen worden .

Der Kaafprei » beträgt . . 7542 Mark.
Näherer bei Agent
Freidnrg . Ed . Verdelli

I

Geschäfts-Verkauf.
L 6S. 1 . Ein altrenommirtes , ich

guter Geschäftslage sich befindende» ,
Papier - , Schreib- , nnd Zeichuen-
Materialien - Gcschäft dahier, ist uiiie^
annehmbaren Bedingungen zu »er - !
lausen und kann sofort übernommen
und in dem iniethnnse mit z» über
n̂ehmenden Loktle ssrtzesührt werden.!
Jede gewünscht werdende Auslunst er
kheilt prompt die Güteragmtnr von

F . Adria «, M
Freibnrg i. B., sw Münkerplatz . D

frische Sendung
d ?» b rübmten giftfreien Maus - » «d
Rattengifts von Hr . Ban « . Wert -
hc . m a. M . , per Schachtel 50 Pf , ringe
troffen bei D7r Vl «, «-!» -
»-«» »«« , W ldsirrße lO.. J .824 2

E J .L20. 4 . Karlsruhe . E

» Neinev Dstrglliidrrz
5 ( nach chemischer Untersuchung de» ?
^ L ._ ar . »k. cr. , r . » i» ^inaoo wrmriwcr uniei, »m»ng oe» ^
^ Herrn P - oseffor vr Neßler hier ist L
? üeier Wcin frei von Fuchsin und ^
Landern Bersälichun -ien , die zuweilen ^
? im Wein Vorkommen ). ^

^ ab hiesigem Zollkeller (unver- ^
B zollt), in Originalfäsiern , inclu- B
B five Faß : B
^ 8 , 1873, inE
D Gebinden vo« 60 Liter, :
^ 60 Pf . per Liter, ^
B 1873r , in Ge - B
B binden von 110 Liter, 70 ^
^ Pf . per Liter ; v
^ us meinen Patenlkellern : 5

1872r,95Pf . ^
B per Liter,
^ in Fäsiern von 20 Litern an,
^ empfiehlt
* Julius Höelt ,
^ Wkiuhaudloug »ui» Hi>kl ^
! GrSnkr Hof. L

L.72. 1. Oeligheim .

Holzverstcigemng
Die Gemeinde Oetigheim läßt am
Samstag den 3. Februar d. I .

in ihrem Gemeindewald nachstehende Holz¬
sortimente gegen Baarzahlnng öffentlich ver¬
steigern :

1. 42 Stück Eichen , worunter 6 Hol-
läoder .

2. 167 Stück Eschen , worunter 60 bi» 70
Stück vorzüglich schöne mit einem
Kubikinhalt von 1 ' /, bi» gegen 2 Fest-
Meter.

3 . 1 Buche.
4 . 1 Hainbuche.
5 . 74 Erlen ,
6 . 84 Weiden.
7 . 1 Pappel .
Die Zusaunnevknnst ist Morgen » > ,10

Uhr im Hiebschlag gegen Bietigheim.
Oetigheim , den 21 . Januar 1877.

Da » Bürgermeisteramt .
M a u t e r e r .

L.76. 1. Url offen .

Holzversteigenmg.
Die Gemeinde Urloffen versteigert am

Dienstag den 36 Januar l. I - ,
vormittag » 10 Uhr , im diesjährigen Holz-
schlag Nr . 15 12 Stück starke Eiche » , 11
Stück geringere Eichen , 50 Stück Esche» ,
68 Slück Erlen .

Urloffen, den 24. Januar 1877.
Da » Bürgermeisteramt .

Schneider .

Bürgerliche Stechtspstege.
Erbvorladuugr».

S . 642 . Rheinbischofsheim . Sa¬
lome» und Barbara Stöß vo» Mncken-
schopf , welche vor mehreren Jahren nach
Amerika reisten und deren Aufenthaltsort
hier nicht bekannt ist, find am Nachlaß ihre»
s- Vater « Jakob Stöß V . in Mvckeuschvpf
erbberechtigt.

Dieselben werden aufgefordert , sich in¬
nerhalb der Frist von

drei Monaten
dahier zu melden , andernfalls die Erbschaft
denjenigenPersonen zugetheilt werden wird,
welchen sie zukäme , wenn die Vorgcladevcn
zur Zeit de» Erbonsall » nicht mehr am Le¬
ben gewesen wären.

Rheiubischosrheim, den 17 . Januar 1877.
Broßh . Notar

« eck .
K.673 . Heidelberg . Zum Nachlasse

der am 10. Nevember 1876 verlebten Bar¬
bara Jacob , ledige Näherin in Heidelberg,
beruft da» Gesetz deren Geschwister :

Elisabeth» , Ehefrau von Schuhmacher
Sebastian Rückert , angeblich in
New. Port ,

Heinrich Jacob , Schuhmacher, und
Johann Friedrich Jacob , Schuhma¬

cher , Beide an unbekanntem Aufent¬
haltsorte in Amerika.

Dieselben oder Keren etwaige Leibeserben
werden hiermit ausgefordert,

binnen drei Monaten
ihre Erbansprüche vor dem Notar de» Di¬
strikte« Heidelberg I um so gewisser geltend
za wachen , al» im Unterlaffuvgsfalle der
ohnehin sehr geringe Nachlaß Denjenigen
zugetheilt werden würde, welchen er zukäme,
wenn die Borgeladenen zur Zeit de» Erb -
anfall » nicht mehr am Leben gewesen wären.

Heidelberg, den 23. Januar 1877.
Großh . Notar

« . F . S a ch ».
K685 . Heidelberg . Johann Georg

Eich ! er von Handschnchsheim , welcher im
Jahr 1856 mit seinen Kindern Johann und
Susann » nach Amerika auswavderre ; von
deren Dosein nnd Aufenthaltsort dahier
nicht» bekannt ist, werden zu den Berlafsen -
schastSverhandlnngenihre» gm I . November
1876 in Handschachsheimverlebten Vater»
resp. Großvater » Friedrich Eichler mit
Frist von

„ drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich »orgeladeu, daß,
wenn sie nicht erscheinen und ihre Rechte
geltend wachen , die Erbschaft Denen werde
zugelheilt werden, welchen sie zukäwe, wenn
die Borgeladtneu »nr Zeit de » Erbausall »
r.i(A wehr gelebt hätten.

Heidelberg, den 16. Januar 1877.
Großh . bad . Notar
Sternheime r.

Hasdtlsrkgister-EiktrSgr .
« .651 . Nr . 782 . « b - rbach . Unter

O.Z . 105 iw Firmenregister wurde heute
eingetragen die Firma :

„Samuel Marx in Strümpfel -
bruun ".

Eheverlrag ä . ä. Eberbach, 6 . November
1876 , mit Mina Marx vo » Strümpfe !-
bruna , wornach jeder Theil IM M. in die
Gütergemeinschaft einbriogt und alle übrige
gegenwärtig« und künftige Kahrniß davon
auS 'chließt .

Eberbach, den 16 Januar 1877.
Großh bad Amtsgericht.

F . Grimw .
Knmpf .

K.62S. Nr . 618 . WieSloch . Zu
Ordnungszahl 188 de» Firmenregister »
wurde heute eingetragen : die Firma G.
Schessnrr in Wiesloch. Inhaber ist
Spezerei - , Material - und Farbwaareuhänd -
ler Gesrg Schesfner von da. Derselbe

ist ledigen Stande ».
Wiesloch, den 12. Jan »r 1877.

Graßh . bad . Amtsgericht.
L » uL

Perm . Bekanntmachung « ,.
L.84. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen

Eistrausporte au» der Schweiz nach
Württemberg , welche auf den diesseitige »
Stationen Basel , Tonstanz , Schaffhansen,
Singen oder Waldshut umexprdirl « erden,
genießen bi» auf Weitere» auch bei Beförde¬
rung in bedeckt gebauten Wagen die Sitze
de» S -ezialtaris» III de» Badisch Württem -
bergischen Gütertarif ».

Karlsruhe , den 25. Januar 1877.
General -Direktion .

L.81. Karlsruhe .

Großh Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im Berkehr zwischen den Badischen Sta¬
tionen einer - und den Stationen Dormstadt
nnd Frankfurt anderseits , sowie im Verkehr
zwischen den Stbtionen Basel und Wiesba¬
den wird rohe» Ei» in Wagenladungen vom
28 . Januar an bi» aus Weitere» z» de»
Frachtsätzen des Spezialtaris » in bedeckt ge¬
bauten Wogen befördert.

Karlsruhe , den 26 Januar 1877.
General -Direktion.

L.42. 2 . Nr . 439 . Karlsruhe .

Großh . Bad. StaalS-
Eisenbahum .

Vergebung von Keuer-
L- schgeräthfchaften«

In höherem Aufträge soll die Lieferung
von 5 sogenannten Quartierspritzen mit
Schläuchen , Tragbutten und Feuereiwero ,
sowie 22 eichenen Wafferbütteu mit SM Li¬
ter, 1 dergl. mit 12M Liter und 1 dergl. mit
2M0 Liter Inhalt , und endlich 5 großen
und 5 kleinen Feuerleitern vergeben werden.
Die Li.-ferurig»bel>ingnngea können gegen
Ersatz der Lopialgebührea von un» bezogen
werden.

Offerten wollen portofrei bi» zum 17 .
Februar mit der Aufschrift:

„ Angebot «ns Feuerlöschgeräthschaste» "
bei un - eingereichr« erde« .

Karlsruhe , den 22. Januar 1877 .
Großh . Verwaltung der Eisenbahu-

Hauptwerkstätte .

L.21 . 3. Nr . 281 . Offen bürg .

Großh Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung von Nun-
arbeiten.

Die Arbeiten zur Erbauung eine» neuen
Güterschuppen» auf der Station Acher »
sollen im Submission »« «» vergeben werden
nnd sind seransLlagt :
1. Grab - und Maurerarbeit 4888 Mark ,
2. Zimmermaon - arbeit . 5485 „
3 . Schreinerarbeit . . . 181 ,
4. Glasarbeit . . . . 132 „
5 . Schlofferarbeit . . . 1050 „
6. Blechnerarbeit . . . . 253 ,
7. Anstreicherarbeit . . - 684 „

Zus . 12673 Mark .
Die SnbmisfianSverhandlung findet
Mittwoch -ea 31 . Januar d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
ans dem GrschäsiSzimmer de« Unterzeichne¬
ten statt , woselbst Pläne , Voranschlag »ud
Bedingungen bi» dahin eiugesehen werden
können. Lusttragende Uebernebmer haben
bi» zur genannten Zeit die noch Prozenten
de« Voranschlag» lautenden Angebote auf
die Gesawmt - oder Einzelnarbeitea schrift¬
lich. versiegelt nnd mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, portofrei an den Unter¬
zeichneten eiozusenoen.

Offeuburg , den 19. Januar 1877.
Der Großh . Vez .-Bahningeuieur .

K.6S4. Heidelberg .

Glä bifler Aufruf.
Der Testarieritserbe der hier verlebten

Wittwe von Hopienhändler Phil . Jakob
Schwenk von Schwetzingen , Elisa¬
beths, geb . Dachert , hat die Erbschaft nur
unter Borfichi de» Erbverzeichniffe» ange-
trelen und eine öffentliche Schuldenliqnida -
tion beantragt .

Forderungen an den Nachlaß find daher
in der aus
Donnerstag den 1 . Februar d. J ^

Vormittag » 8 Uhr ,
bestimmten Tagfahrt in dem Geschäftszim¬
mer de» UnterzeichnetenNotar » anznmelden
nnd zu begründen , widrigenfalls de» säumi¬
gen Gläubigern ihre Rechte nur aus den
Theil de» Nachlasse » erhalten bleiben , wel-
cher nach Befriedigung der bekannten Gläu¬
biger dem BorfichtSerden erübrigen wird.

Heidelberg, den 24. Januar 1877.
Großh . Notar

S . F . S a ch ».

L.7S. 1 . Nr . 202. Heidelberg

Großh . Badische Staats-Eisenbahnen.
Eisrnbahnbau Nrckargrmün - — Eberbach .

Vergebung vo« Bauarbeiter».
Höherem Aufträge zufolge soll in den Gemarkungen Hirschhorn und Eb«rb«ch

da» Baulvo » VII »on Profil 166 — 1S1 auf ein, Läng« von 2500 Metern «ns da »
Sibmissionswege vergeben werden.

Nr . Betreff
« oste « , » schlag

i«
Einzelne» Ganze«

1
2
3
4

Gewöhnliche Lrdarbeiten . . . . .
viaduete , Dohlen und Durchlässe . .
Stroßenverlegnugen .
Unterbau der Bahn .

Snnim »
Pläne , Kostenanschlägeund Bedingungen könne «

99,092
32,625
13.972
5,214

1SVH0»
. . auf dem

Eisenbahnbaubureau Eberbach
eivgesehen werden.

Die Angebote auf da» ganze Lvo» in Prozenteu de» Varanschlag» find «er-
siegelt und » ft entsprechender Aasschrift bi» spät- sten» zu der auf

M »«tag de« 1». Februar d. I , vormittags 1« Uhr,
anberaumten Tagsahrt an da» Bureau der Sroßh . Eisenbahuban -Jnspektio » Heidel»
berg portofrei eiuzusevde».

Die Eröffnung der bi» zur bestimmten Stunde eingelanfeneu Lugebvte findet
in Gegenwart der etwa persönlich erschienenen Submittenten statt. Später eingehend«
Angebote werden nicht mehr berücksichtigt .

Die Uateruehmnngslafiigeu haben über ihre Qualifikation und KautiouZsähig.
keit Nachweise beizubriugeo.

Heidelberg, den 25 . Januar 1877 .
roßh. Sistnbahabau -Jnspektion'

J .995 . 2. « atdkirch .

Gerberei -Ver¬
steigerung .

In Folge richterlicher Verfügung werden
die «achverzeichnete » , zur Gantmasse
de» Gerber- Karl Fischer von Woldkirch
gehörigen Liegenschaften
Samstag den 17. Februar d I ,
Nachmittag » 2 Uhr , in dem Rath »

tan »
dahier öffentlich an den Meistbietenden ver¬
steigert, nnd hiebei der Zuschlag endgiltig
ertheilt , wenn der nntengemmnte Anschlag
«der mehr geboten wird , nnd zwar :

a . Ein in der Stadt Waldkirch befind -
liche» Wohnhaus mit Gerberwerk¬
stätte und Geschöstreinrichtung , Kel-
ler , Hiuterhau » und Scheuer , nebst
einem Gemü»gSrlchm vor dem Hau »,
Nr . 30 der Ringstraße , grenzt an die
Elzstraße , Stadtalmend , GewerbL-
kanal und Wassergraben.

d. Den vierten Antheil an der un¬
ter « Lohmühle aus dem nateru
Runz , Hau » Nr . 7 , neben GewerbS-
kanal , Spitalwieseo und Gerber
Kirner . Al» Ganze » taxirt zu
10,« Ost . -der 17,142 Mark 86 Pf .

Siebenzehntaufend Einhnntert Vierzig
Zwei Mark 8S Pf.

Der Kausprei» ist vom Zuschlag- tag an
mit 5 " , verzinslich. — Ein Fünftel dessel¬
ben mutz baar nnd die übrigen vier Fünftel
in drei Jahresterminen , auf 1. März 1878,
1879 und 1880 , bezahlt werden.

Jeder Steigerer bat einen solvente» Bür¬
gen und Selbstschuldner zu stellen , der da»
SteigerungSprotokoll mit unterzeichnet. —
Auswärtige «der unbekannte Steigerer ha¬
ben ihre Zahlungsfähigkeit sogleich durch
Vorlage amtlich beglaubigter Bermögens -
zeugnissenachmweisen.

Waldkirch, den 16 . Januar 1877.
Der Broßh . Notar als Vollstreckung» -

beamter :
Frey .

L.61 . Rastatt .

Liegenschafts-
Versteigerung.
richterlicher Verfügung wiIn Folge richterlicher Verfügung wird

an- der Gantmaffe tc » Johann Himmel ,
Sensfabrikant i» Rastatt , vie nachverzrtch -
uete Liegenschaft

Montag den 26 . Februar 1877,
Nachmittag » 3 Uhr ,

ans dem Rathhause zu Rastatt öffentlich
versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt, wenn
der Schätzung»- « ;» oder wehr geboten
wird .

Plan -Nr . 7 , T»t. - Nr . 457 . Ein
zweistöckige» Wohnhaus mit Gang -,
Stieg - und Adtritl -Avhang nebst Bal¬
kenkeller , Remise mit Schweioftälle«,
Scheuer mit Stall , Maschinenhau»,
Senfsobrikgebäude mit Lampskami«
und 37 Ruthen — 3 Ar 33 Meter
Hofraithe und 16,7 Ruthen - - 1 Ar
50 Meter Garten — Alle» beieinan¬
der — » Mer Han » Nr . 204 in den
rothen Häusern , tax. . 11,460 M .

Hiervon erhalten folgende Vorzug»- und
UnterpsandSglänbiger resp. deren Rechts¬
nachfolger, deren Existenz und Aufenthalt
unbekannt ist , Nachricht.

1 . Die BerlaffenschasUmafsede» Viktua¬
lienhändler » Georg Fischer von
Rostatt ;

2 . Josef Fischer , Pfarrer in Bruchsal,
jetzt dessen Erben ;

3 . Laver Gantrrt , Maurermeister in
Waldkirch;

4 . Gemeinderath KlumpP in Rastatt ,
jetzt dessen Erben ;

5 die Gläubiger der Gantmaffe de»
Rechtskaudibaten Karl Fischer io
Rastatt ,

ferner Anton Gärtner , Schnei¬
der in Rastatt , Ehefrau Elisabeth»,
geb. Fischer, und deren Geschwister ;

6. Handel- Han» H . W. Reinhard in
Straßbnrg ;

7 . Alois und Josefa Snid er in Ra¬
statt.

») Dabei werden diese Gläubiger auf
den Z 951 der Proz -Ordug . aufmerk¬
sam gemacht , woruach die auf Grund

der Verweisung geschehende Zahlung
de» Steigerung - Preise » di« Wirk»«»
hak , daß die versteigerte» Liegensch»^
ten von der UnterpfaudSlast befreit
werden

b) Zugleich wird den genannten Gläubi¬
gern aufgegebeu, einen am Orte des
Lmtsgericht» Rastatt wohnende« Ge¬
walthaber « szuftellen, widrigensttl»
alle weiteren Bersügnnge» mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , am Sitznn »»-
ort Le» hiesigen Gericht» angeschlagen
werden.

Rastatt , den 19. Januar 1877.
Der Bollstrecknug»beamte :

Großh . Rot «
_ Fr . Bauer ._

L.63 . 1 . Schwetzingen .
Ankündigung.

Liegenschafts -Verstei¬
gerung.

In Folge richterlicher
Verfügung wird dem

Bierbraner Friedrich Götz von hier , drffen
derzeitiger Aufenthaltsort nicht bekannt ist,
am
Mittwoch den 21 . Februar 1877,f

Nachmittag » 3 Uhr ,
in dem Rathhause in Schwetzingen die
nuten beschriebene Liegenschaft mit dem Be¬
merken öffentlich versteigert, daß der end-
giltige Zuschlag erfolgt , wenn der Sich» -
tznngrpreis oder darüber geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaft :
Han » Nr . 90 . Lin ein-

stöckige» Wohnhau » mit Man -
sarden und gewölbte« Keller,
Wasch - und Backhaus mit 2
Schweinställen nnd Scheuer ,
fammt 13 Ar 11 Meier Ge¬
bäude- , Hof- und Sartenplatz ,
hier in der Friedrichtstraße ge¬
legen , neben Wilhelm Glatt -
acker und Max Düffel , im An¬
schlag zu . 10,OM «4L

Zehntausend Mark .
Nachricht hiervon erhält der abwesende

Schuldner mit dem Bemerken , daß jede
weitere Benachrichtigung an ihn, wenn er
sich nicht meldet , durch Anschlog an der Ge«
richtSiafel erfolgen wird ; daß Baarzahlnng
bedungen ist und daß wenn er Versteigerung
ans ZahlungSzieler wünscht, er ein« schrift¬
liche Einwilligung sSmmtltchrr Gläubiger
beiznbringen, oder aber ei» drßfallstge» Ge¬
such mindesten» S Tage vor der Versteige¬
rung bei Sroßh . Amt»gerichte eiuznreicheu
habe .

Schwetzingen, den 15. Januar 1877 .
Der BollstreckungSbeamte:

Gustav Hochstetter .
J .982. 2. Karlsruhe .

Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung wird
die dem Friedrich Bayling dahier gehörige
Liegenschaft , nämlich:

da» io der Waldhornftraße dahier»
z . Z . unter Nr . 41 . einerseits neben
SchuhmaLer Jakeb Schuhmacher»
R -likicu , anders, »eben Hoflakai Lud¬
wig Lang Wittwe gelegene einstöckige
Wohnhau » sawmt aller liegenschaft-
licher Zugehörd« einschließlich de»
Grund nnd Boden»,

taxirt zn . . 6700 R .
am
Dienstag den 6 . Februar 1877,

Nachmittag » 2 Uhr .
im KammissionSzimmer de» hiesige« Nach.
Hauser öffentlich versteigert und endgiftig
zugeschlagen, wenn da» höchste Gebot bin
SchötzungSprei» erreicht.

Die BersteizernngSbediagnngen können
inzwischen in der Kanzlei de» Unterzeichne¬
ten , Herreustraße Nr . 38 , eiugesehen» er¬
den.

Karlsruhe , dm 2. Januar 1877.
Der Bollstreckuugsbeamie:

Großh . Notar
Stritt .

(Mit eiuer Beilage.)

Druck nud Vermag der G. Braun ' scheu Hefbnchdrnckerei .
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